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"Das Interesse ist riesengroß"
Elektrobusse: Kunden wollen nicht nur den Antrieb, sondern komplette Module

Deutschlandpremiere für den Ziehl-Abegg-Bus: Letzte Woche gingen in Münster fünf der

Fahrzeuge in den Linienbetrieb. Die Radnabenmotoren dazu stammen vom Künzelsauer

Technologieunternehmen.

Mit Kommunen in Hohenlohe laufen
Verhandlungen, aber die Stadtwerke
von Münster waren schneller: Dort gin-
gen letzte Woche die ersten fünf Stadt-
busse in Deutschland in den Regelbe-
trieb, die von einem Elektromotor der
Künzelsauer Ziehl-Abegg SE angetrie-
ben werden. Bisher sind Busse mit dem
ZA-Wheel-Motor lediglich in den Nie-
derlanden und in Schweden im Lini-
eneinsatz. Vorstandschef Peter Fenkl ist
aber weiterhin guter Dinge, dass der
Einstieg ins Automotive-Geschäft funk-
tioniert - auch wenn es das Unterneh-
men einen längeren Atem benötigt als
zunächst gedacht.
Produziert werden die Bus-Motoren im
Antriebstechnik-Werk im Gewerbepark
Hohenlohe - und zwar gemeinsam mit
den Aufzugmotoren und Sonderantrie-
ben etwa für Computertomographen, die
das Mutterunternehmen des Hohenloher
Motoren- und Ventilatorenclusters eben-
falls im Angebot hat. "Wir verarbeiten

derzeit etwa 500 Tonnen Stahl, Kupfer,
Magnete, Kabel und Elektronik pro
Monat", sagt Vorstandschef Fenkl. Ins-
gesamt werden von den rund 180 Mitar-
beitern in der neuen Fabrik derzeit pro
Jahr etwa 12 000 Motoren hergestellt.
Etwa 15 Prozent des Umsatzes der
Ziehl-Abegg-Gruppe erwirtschaftet die
Sparte. Gehen die Automotive-Pläne
auf, dann wird dieser Anteil schnell
wachsen. Steigt die Nachfrage, weil sich
der Ziehl-Abegg-Elektroantrieb für
Busse durchsetzt, könne die Fabrik
schnell gespiegelt werden, erklärt Fenkl.
"Das Interesse ist riesengroß", sagt er -
nicht nur von Stadtwerken, sondern
auch von Flughafenbetreibern, die
dadurch Emissionen einsparen können.
Aber es gibt auch Widerstände. "Wer
wechselt bei so einem Bus das Öl? Nie-
mand mehr", sagt Fenkl. Manche poten-
zielle Kunden, die über eigene Werk-
stätten verfügen, würden sich deswegen
schwertun mit dem Einstieg in die Tech-

nologie. Wobei er nicht nur in Europa
einen Markt für den Antrieb sieht, der
keine lokalen Emissionen verursacht.
Überrascht hat die Hohenloher, dass die
Kunden von Ziehl-Abegg nicht nur den
Antrieb wollen, sondern komplette
Module einschließlich Hinterachse. So
muss sich der Motorenhersteller plötz-
lich auch mit ganz anderen Themen
beschäftigen - Bremsscheiben etwa. Die
auch dann nicht einrosten dürfen, wenn
sie im Alltag kaum gebraucht werden,
weil die Motoren auch als Bremse wir-
ken können und dann Energie zurück-
speisen.
An dieser Stelle schließt sich wieder der
Kreis zu den Aufzugsmotoren, die das
Unternehmen seit Jahrzehnten baut und
die ebenfalls Strom erzeugen können,
wenn die Reise zurück ins Erdgeschoss
führt. Der Energieverbrauch von Aufzü-
gen könne damit um bis zu 40 Prozent
reduziert werden.

Abbildung: Der Antrieb in der Mitte des Rades kommt völlig ohne Antriebstrang und Getriebe aus. Weil die Batterien
unter anderem auch beim Bremsen wieder aufgeladen werden, können sie besonders klein dimensioniert
werden. Foto: Ziehl-Abegg
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